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Anhang B – Begriffe 
 
 
Die nachfolgend beschriebenen Begriffe dienen dem besseren Verständnis der Technischen 
Anschlussbedingungen. Soweit wie möglich wurde auf die bereits in anderen Regelwerken, 
z. B. DIN-Normen, DIN VDE-Normen, VDN-Publikationen, enthaltenen Definitionen zurück-
gegriffen. Die Fundstellen sind in Kursivschrift angegeben. Keinesfalls beinhalten diese Beg-
riffserklärungen technische Bestimmungen oder weitergehende Anforderungen an  
elektrische Anlagen, die an das Niederspannungsnetz eines Netzbetreibers angeschlossen 
werden. Sie ergänzen deshalb auch nicht die Vorgaben des Energiewirtschaftsgesetzes  
oder der Niederspannungsanschlussverordnung - NAV. 
 
 
1. Anschlussnehmer 
 
Anschlussnehmer ist jedermann im Sinne von § 18 Abs. 1 Satz 1 Energiewirtschaftsgesetz, 
in dessen Auftrag ein Grundstück oder Gebäude an das Niederspannungsnetz angeschlossen 
wird oder im Übrigen jeder Eigentümer oder Erbbauberechtigte eines Grundstücks oder Ge-
bäudes, das an das Niederspannungsnetz angeschlossen ist. 
 
§ 1 Abs. 2 NAV 
 
 
2. Anschlussnutzer 
 
Anschlussnutzer ist jeder Letztverbraucher, der im Rahmen eines Anschlussnutzungsver-
hältnisses einen Anschluss an das Niederspannungsnetz zur Entnahme von Elektrizität 
nutzt. 
 
§ 1 Abs. 3 NAV 
 
 
3. Anschlusswert 
 
Anschlusswert eines Einzelgerätes ist die auf dem Typenschild angegebene Gesamtleistung 
dieses Gerätes. Der Anschlusswert mehrerer Geräte oder einer Anlage ist die Summe der 
Einzelanschlusswerte ohne Berücksichtigung eines Gleichzeitigkeitsfaktors. Diese Summe 
wird auch als „installierte Leistung“ bezeichnet. 
 
 
4. Betrieb 
 
Der Betrieb umfasst alle technischen und organisatorischen Tätigkeiten, die erforderlich 
sind, damit die elektrische Anlage funktionieren kann. Dies umfasst Bedienen (z. B. Schal-
ten, Steuern, Regeln, Beobachten), elektrotechnische und nichtelektrotechnische Arbeiten. 
 
DIN VDE 0105-1 
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5. Betriebsspannung 
 
Die Betriebsspannung ist die jeweils örtlich zwischen den Leitern herrschende Spannung an 
einem Betriebsmittel oder Anlageteil. 
 
Anmerkung: 
Bei dem angegebenen Spannungswert handelt es sich bei Wechselspannung um Effektivwer-
te, bei Gleichspannung um arithmetische Mittelwerte. 
 
DIN VDE 0100-200 
 
 
6. Betriebsstrom 
 
Betriebsstrom (eines Stromkreises) ist der Strom, den der Stromkreis in ungestörtem Be-
trieb führen soll. Der Betriebsstrom (eines Stromkreises) wird üblicherweise mit Ib bezeich-

net. 
 
DIN VDE 0100-200 
 
 
7. Blindleistung 
 
Blindleistung ist die elektrische Leistung, die zum Aufbau von magnetischen Feldern (z. B. 
Motoren, Transformatoren) oder von elektrischen Feldern (z. B. in Kondensatoren) benötigt 
wird. Bei überwiegend magnetischem Feld ist die Blindleistung induktiv, bei überwiegend e-
lektrischem Feld kapazitiv. 
 
VDEW: Begriffe der Versorgungswirtschaft 
 
 
8. BKE-A 
 
Befestigungs- und Kontaktiereinrichtung inklusive Verriegelungseinheit für elektronische 
Haushaltszähler (eHZ), als Adapter am Zählerfeld montiert oder zu installieren. 
 
 
9. BKE-I 
 
Zählerfeld nach DIN 43870 mit Befestigungs- und Kontaktiereinrichtung inklusive Verriege-
lungseinheit für elektronische Haushaltszähler (eHZ), im Zählerfeld integriert oder zu instal-
lieren. 
 
 
10. Erzeugungsanlage 
 
Erzeugungsanlagen sind Anlagen zur Erzeugung von elektrischer Energie, im wesentlichen 
für den eigenen Verbrauch, im Besitz von Unternehmen, Betrieben und Privatpersonen, die 
nicht Netzbetreiber im Hauptbetrieb sind. 
 
VDEW: Begriffe der Versorgungswirtschaft 
 
 



 TAB 2007 für den Anschluss an das Niederspannungsnetz 

© Verband der Netzbetreiber – VDN , Juli 2007  Seite 33/38 

11. Errichter 
 
Errichter einer elektrischen Anlage im Sinne der TAB ist sowohl derjenige, der eine elektri-
sche Anlage errichtet, erweitert, ändert oder unterhält, als auch derjenige, der sie zwar 
nicht errichtet, erweitert, geändert oder unterhalten hat, jedoch die durchgeführten Arbeiten 
als Sachverständiger überprüft hat und die Verantwortung für deren ordnungsgemäße Aus-
führung übernimmt. 
 
 
12. Hauptleitung 
 
Die Hauptleitung ist die Verbindungsleitung zwischen der Übergabestelle des Netzbetreibers 
(Hausanschlusskasten) und dem Zählerplatz, die nicht gemessene elektrische Energie führt. 
 
DIN 18015-1 
 
 
13. Hauptleitungsabzweig 
 
Der Hauptleitungsabzweig ist die Abzweigleitung von der Hauptleitung zum jeweiligen Zäh-
lerplatz einer Kundenanlage mit mehreren Anschlussnutzern. 
 
 
14. Hauptstromversorgungssystem 
 
Ein Hauptstromversorgungssystem umfasst alle Hauptleitungen und Betriebsmittel hinter 
der Übergabestelle des Netzbetreibers (Hausanschlusskasten), die nicht gemessene elektri-
sche Energie führen. 
 
DIN 18015-1 
 
 
15. Hauptverteiler 
 
Der Hauptverteiler ist die erste niederspannungsseitige Aufteilungsstelle nach dem Hausan-
schlusskasten. Er enthält alle hierfür notwendigen Betriebsmittel. 
 
 
16. Hausanschlusskasten 
 
Der Hausanschlusskasten ist die Übergabestelle vom öffentlichen Verteilungsnetz zur Kun-
denanlage. Er ist in der Lage, Überstrom-Schutzeinrichtungen, Trennmesser, Schalter oder 
sonstige Geräte zum Trennen und Schalten aufzunehmen. 
 
DIN VDE 0100-732 
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17. Hausanschlussraum 
 
Hausanschlussraum ist ein begehbarer und abschließbarer Raum eines Gebäudes, der zur 
Einführung der Anschlussleitungen für die Ver- und Entsorgung des Gebäudes bestimmt ist 
und in dem die erforderlichen Anschlusseinrichtungen und gegebenenfalls Betriebseinrich-
tungen untergebracht werden. 
 
DIN 18012 
 
 
18. Hausanschlusssicherung 
 
Hausanschlusssicherung ist die im Hausanschlusskasten befindliche Überstrom-
Schutzeinrichtung für den Überlastschutz der Hausanschlussleitung und den Überlast- und 
Kurzschlussschutz der vom Hausanschlusskasten in Energieflussrichtung abgehenden 
Hauptleitung. 
 
 
19. Inbetriebsetzung 
 
Die Inbetriebsetzung ist die erstmalige unter-Spannung-Setzung einer elektrischen Anlage 
bzw. eines Teiles einer elektrischen Anlage zum Zwecke der sofort oder später erfolgenden 
Übergabe an den Betreiber der Anlage. 
 
§ 14 NAV 
 
 
20. Kundenanlage 
  
Eine Kundenanlage ist die elektrische Anlage nach § 13 und § 14 NAV. Sie ist die Gesamt-
heit aller elektrischen Betriebsmittel hinter der Übergabestelle mit Ausnahme der Messein-
richtung und dient der Versorgung der Anschlussnutzer. 
 
 
21. Leistungsbedarf 
 
Der Leistungsbedarf ist die maximal in einer Kundenanlage gleichzeitig benötigte elektrische 
Leistung. Der Leistungsbedarf ist das Produkt aus installierter Leistung (Summe der An-
schlusswerte) und Gleichzeitigkeitsfaktor. 
 
 
22. Leitungsschutzschalter 
 
Der Leitungsschutzschalter ist ein mechanisches Schaltgerät, das in der Lage ist, unter übli-
chen Stromkreisbedingungen Ströme einzuschalten, zu führen und abzuschalten und außer-
dem in der Lage ist, unter festgelegten, außergewöhnlichen Stromkreisbedingungen, wie im 
Kurzschlussfall, Ströme einzuschalten, eine bestimmte Zeit zu führen und automatisch ab-
zuschalten. 
 
DIN EN 60898-1 (VDE 0641-11) 
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23. Messeinrichtung 
 
Messeinrichtungen sind Zähler, Zusatzeinrichtungen, Messwandler sowie Kommunikations- 
und Steuergeräte. 
 
 
24. Netzanschluss (Hausanschluss) 
  
Der Netzanschluss besteht aus der Verbindung des öffentlichen Verteilungsnetzes mit der 
Kundenanlage. Er beginnt an dem Netzanschlusspunkt und endet mit der Hausanschlusssi-
cherung, es sei denn, dass eine abweichende Vereinbarung getroffen wird. In diesem Falle 
sind auf die Hausanschlusssicherung die Bestimmungen über den Netzanschluss anzuwen-
den. 
 
§ 5 – 8 NAV 
 
 
25. Netzbetreiber 
 
Netzbetreiber ist der Betreiber eines Elektrizitätsverteilungsnetzes der allgemeinen Versor-
gung im Sinne des § 18 Abs. 1 Satz 1 Energiewirtschaftsgesetz. 
 
§ 1 Abs. 4 NAV 
 
 
26. Netzrückwirkung 
 
Netzrückwirkungen sind Rückwirkungen in Verteilungsnetzen, die durch Verbrauchsgeräte 
mit oder ohne elektronische Steuerungen verursacht werden und unter Umständen die Ver-
sorgung anderer Stromkunden stören können. Solche Rückwirkungen können sein: Ober-
schwingungen, Spannungsschwankungen. 
 
 
27. Netzsystem 
 
Ein Netzsystem ist die charakteristische Beschreibung der Merkmale eines Verteilungssys-
tems nach 
 
– Art und Zahl der aktiven Leiter der Systeme 
– Art der Erdverbindung der Systeme 
 
DIN VDE 0100-300 
 
 
28. Plombenverschluss 
 
Ein Plombenverschluss ist ein Verschluss mit Sicherungsfunktion, der elektrische Betriebs-
mittel vor unbefugtem Zugriff schützen soll. 
 
VDEW-Materialie M-38/97 
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29. Schalt- und Steuerschrank 
 
Schalt- und Steuerschrank im Sinne der TAB ist ein zur Aufstellung im Freien geeigneter 
Schrank, der auf öffentlichem Straßenland oder ähnlich zugänglichen Grundstücken aufge-
stellt wird und einen Hausanschlusskasten mit maximal 100 A Nennstrom sowie einen direkt 
messenden Zähler enthält (z. B. Straßenverkehrs-Signalanlagen, Anlagen der öffentlichen 
Beleuchtung, Bahn-Signalanlagen, Haltestellen für den öffentlichen Nahverkehr, Pumpenan-
lagen, Messstationen). 
 
VDN-Richtlinie „Anschlussschränke im Freien“ 
 
 
30. Selektiver Hauptleitungsschutzschalter (SH-Schalter) 
 
Der SH-Schalter ist ein strombegrenzendes, mechanisches Schaltgerät ohne aktive elektro-
nische Bauelemente, das in der Lage ist, unter betriebsmäßigen Bedingungen Ströme einzu-
schalten, zu führen und abzuschalten. Er muss bis zu bestimmten Grenzen Überströme füh-
ren ohne abzuschalten, wenn diese Überströme im nachgeschalteten Einzelstromkreis auf-
treten und die Abschaltung durch eine nachgeschaltete Überstrom-Schutzeinrichtung er-
folgt. Er muss besonderen Selektivitätsanforderungen zu vor- und nachgeschalteten Über-
strom-Schutzeinrichtungen genügen. 
 
E DIN VDE 0643 (VDE 0643): 2003-09 bzw. E DIN VDE 0645 (VDE 0645): 2003-09 
 
 
31. Stromkreisverteiler 
 
Stromkreisverteiler dienen zum Verteilen der zugeführten Energie auf mehrere Stromkreise. 
Sie sind geeignet zur Aufnahme von Betriebsmitteln zum Schutz bei Überlast und indirek-
tem Berühren sowie zum Trennen, Steuern, Regeln und Messen. 
 
DIN VDE 0603-1 
 
 
32. Steuergerät 
 
Steuergerät ist die allgemeine Bezeichnung für Schaltgeräte, die zum Steuern von 
Verbrauchsmitteln durch den Netzbetreiber sowie zur Tarifumschaltung bestimmt sind. 
Steuergeräte sind z. B. Tonfrequenz-Rundsteuerempfänger, Funk-Rundsteuerempfänger und 
Schaltuhren. 
 
 
33. Trennvorrichtung 
 
Eine Trennvorrichtung ist eine Einrichtung zum Trennen der Kundenanlage vom Verteilungs-
netz, die auch durch den Kunden (elektrotechnischer Laie) betätigt werden kann (z.B. SH-
Schalter). 
 
DIN 18015-1 
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34. Übergabestelle 
 
Übergabestelle im Sinne der TAB ist der technisch und räumlich definierte Ort der Übergabe 
elektrischer Energie aus dem Verteilungsnetz in die Kundenanlage. Im Allgemeinen ist dies 
der Hausanschlusskasten. 
 
DIN VDE 0100-200 Anhang A 
DIN IEC 38 
 
 
35. Verschiebungsfaktor cos ϕϕϕϕ 
  
Verschiebungsfaktor cos ϕ ist der Kosinus des Phasenwinkels ϕ zwischen den Sinus-
Schwingungen der Spannung und des Stromes derselben Frequenz. Zur genauen Bezeich-
nung ist daher ggf. ein Index entsprechend der jeweiligen Frequenz bzw. Ordnungszahl hin-
zuzufügen. 
 
VDEW-Materialie M-10/99  
 
 
36. Versorgungsunterbrechung 
 
Eine Versorgungsunterbrechung ist die ausfallbedingte Unterbrechung der Versorgung eines 
oder mehrerer Kunden, die länger als 1 Sekunde dauert. 
 
VDEW-Materialie M-11/99 „Netzregeln für den Zugang zu Verteilungsnetzen –Distribution 
Code“  
 
 

37. Wirkleistung P 
 
Wirkleistung P ist die während eines Zeitraumes übertragene elektrische Energiemenge di-
vidiert durch diesen Zeitraum. Im Fall einer festgelegten Leistungsflussrichtung kann die 
Wirkleistung sowohl positive als auch negative Werte annehmen. 
 
VDEW-Materialie M-10/99 
 
 
38. Wohngebäude 
 
Wohngebäude sind Gebäude, die ausschließlich oder überwiegend zu Wohnzwecken genutzt 
werden. 
 
 
39. Zählerfeld 
 
Das Zählerfeld ist die maßlich festgelegte Funktionsfläche eines Zählerplatzes, die der Be-
festigung des Zählers dient. 
 
DIN 43870-1 
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40. Zählerplatz 
 
Ein Zählerplatz ist eine Einrichtung zur Aufnahme von Zählern und/oder Steuergeräten, 
Klemmen, Überstromschutzeinrichtungen usw. Er besteht aus dem oberen und unteren An-
schlussraum sowie aus dem Zählerfeld. 
 
DIN VDE 0603-1 
 
 
41. Zählerschrank 
 
Ein Zählerschrank ist eine Umhüllung, die einen oder mehrere Zählerplätze beinhaltet und 
die Mindest-Schutzart und die jeweils erforderliche Schutzklasse gewährleistet. 
 
DIN VDE 0603 

 


